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Einleitung 
 

Es gibt bislang kein Buch, das sich mit den vorschlagenden und 

vorgeschlagenen Inderinnen und Indern in den fünf ursprünglichen 

Nobelpreiskategorien Chemie, Physik, Medizin/Physiologie, Literatur 

und Frieden befasst. Ich habe „India's Nobel Prize Nominators and 

Nominees - The Praxis of Nomination and Geographical 

Distribution” mit dem Ziel geschrieben zu untersuchen, wer die 

indischen Vorschlagenden und Vorgeschlagene waren, wie deren 

Nominierungspraxis verlief und aus welchen Teilen Indiens sie 

kamen. Die deutsche Version basiert auf dieses Buch. 

Die verwendeten Daten stammen sowohl von der offiziellen 

Webseite der Nobelstiftung als auch aus den Archiven der 

Königlichen Schwedischen Akademie der Wissenschaften, 

Stockholm, und dem norwegischen Nobel Institut, Oslo. Der vom 

Buch abgedeckte Zeitraum ist die Periode von 1901 bis 1964, da 

aufgrund von Regulierungen der Nobelstiftung nur die Daten, die 

älter als 50 Jahre sind, für Forschungszwecke bereitgestellt werden.  

Aus Gründen der Übersichtlichkeit sind die Namen der Nominierten 

und Nominierenden in Kurzform angegeben. Eine Übersicht über die 

vollständigen Namen ist auf den Seiten 73-82 zu finden. 
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Vorwort 
 

Das große Prestige des Nobelpreises liegt nicht ausschließlich darin, 

dass er von der schwedischen Königsfamilie präsentiert wird oder dass 

er mit einem großen Preisgeld verbunden ist. Es ist ebenfalls Resultat 

des sorgfältigen und ausführlichen Verfahrens, mit dem die Sieger 

ausgewählt werden. Bis 1974 war das Verfahren zur Auswahl der 

Sieger streng vertraulich. Das ist natürlich auf zahlreiche Theorien und 

Gerüchte darüber hinausgelaufen, warum diesem oder jenem Kandidat 

der Preis verliehen worden war. 1974 fand eine dramatische Änderung 

statt; in jenem Jahr hat sich die Nobelstiftung dazu entschlossen, 

Zugang zum gesamten Archivmaterial, das im Zusammenhang mit 

über 50 Jahre alten Preisen steht, zu gewähren. 

In den ersten zehn Jahren nach 1974 leisteten Historiker wie Elisabeth 

Crawford und Robert Marc Friedman auf dem Gebiet der 

Naturwissenschaftspreise Pionierarbeit. So konnten sie feststellen, 

dass es zwar relativ einfach war, die Namen von Nominatoren 

herauszufinden sowie die der Kandidaten, die in die engere Wahl 

gekommen waren und natürlich die Sieger, dass es aber viel 

schwieriger war, die Gründe hinter den Auswahlentscheidungen 

nachzuvollziehen. 

Nach Crawford und Friedman haben Historiker verschiedener Länder 

Dokumenten der Archive der Nobelstiftung studiert, sowohl bezogen 

auf die naturwissenschaftlichen Preise, als auch auf die Bereiche 

Literatur und Frieden. Beachtenswerte Tatsachen wurden durch jene 

Studien offenbart, z.B. dass im Laufe der ersten Jahrzehnte der 

Verleihung des Nobelpreises fast alle Preise Europäern oder 

Amerikanern verliehen wurden. Die Nobel-Komitees waren stark 
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europazentriert, sogar die Komitees, die sich den Bereichen Literatur 

und Frieden widmeten. Ein Grund dafür bestand darin, dass relativ 

wenige der Vorgeschlagene und Vorschlagenden aus anderen Teilen 

der Welt kamen. Der Hauptgrund war der, dass die Mitglieder der 

Komitees – allesamt schwedische Staatsbürger – nur über begrenzte 

Kenntnisse und ein beschränktes Verständnis von asiatischen und 

afrikanischen Kulturen verfügten. 

Infolge dieser linguistischen und kulturellen Problematik ist ein großes 

Land wie Indien von den Nobel-Komitees viele Jahre lang “übersehen“ 

worden. Dies erklärt, warum sich das Interesse an der jährlichen 

Verkündung der Nobelpreise in Indien im Vergleich zur öffentlichen 

Euphorie im Westen in Grenzen hielt. Zum Glück haben wir – dank des 

Autors dieses Buches und einer Vielzahl zusammenhängender Artikel 

- angefangen, dringend benötigtes Wissen darüber, wie indische 

Vorschlagende und Vorgeschlagene mit dem Nobel-System 

interagierten, zu erlangen. Es ist meine aufrichtige Hoffnung, dass das 

Buch einen breiten Leserkreis finden wird und dass es zusätzliche 

Studien des weitflächigen Themas “Indien und der Nobelpreis“ 

anregen wird. 

Henry Nielsen 
Herausgeber: “Neighbouring Nobel - The History of Thirteen Danish Nobel Prizes,  

Aarhus University Press, Aarhus 2001.” 

 

 


